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@ Vorgurt fiir Reitséttel.

Der Vorgurt fur Reitsattel weist eine Aussteifung aus zwei
ummantelten Platten (1) eines festen Werkstoffes auf, die in
zueinander spiegelbildlich symmetrischer Schraglage durch
einen den Widerrist des Tieres Gberspannenden Bilgel (2)
miteinander verbunden sind und sich beiderseits des Widerrists
hinter der Schulter auf dem Tierkérper abstlutzen. Der Blgel
besitzt einen flachen Querschnitt und ist in der Seitenansicht
des angelegten Gurtes schrag nach hinten geneigt. so daB er
den Sattel an seiner Vorderseite untergreift. Es wird auBerdem
vorgeschlagen. daB der Bilige! zwei schalenformig mit balliger
Stutzflache gestaltete Platten (1) zur Aussteifung des Gurtes
miteinander verbindet, wobei den gewdlbten Stutzflachen
dieser Platten eine vorwiegend hohle. schalenformige Obersei-
te gegenuberliegt.

Bundesdruckerei Berlin

0 230 979



Beschreibung
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Vorgurt fir Reitsétiel

Die Erfindung betrifft einen Vorgurt fiir Reitsattel,
insbesondere Pferdereitsattel. welcher Gattungs-
merkmale nach dem Oberbegriff des Patentanspru-
ches 1 aufweist.

Ein Vorgurt wird vor allem bei Reitsatieln fir
Pferde vor dem Satiel auf das Pferd gelegi. um zu

“verhindern, daB der Sattel nach vorne in Richtung
zum Hals des Pferdes rutscht. Vor allem bei jungen
Reitpferden, jedoch auch bei vielen &lteren Reitpfer-
den, ist der Widerrist nicht geniigend hoch und lang
in den Ricken auslaufend eniwickelt, so daB bei
solchen Pferden der aufgelegte Sattel beim Reiten
nach vorne auf die Schulter des Reitpferdes rutscht.
Dadurch verlagert sich der Schwerpunkt des Rei-
ters, welcher etwa Gber dem Schwerpunkt des
Pferdes liegen sollte, zu weit nach vorne, so daB die
Vorhand stérker belastet ist als die Hinterhand des
Pferdes, wodurch das Pferd in seinen Bewegungs-
mdglichkeiten eingeschrénki wird.

Vorgurte mit den Gattungsmerkmalen sind in
unterschiedlicher Ausgestaliung im Angebot des
Handels und in prakiischer Anwendung. Bei bekann-
ten Vorgurten besteht die Aussteifung aus zwei
annahernd ebenen, nierenférmig zugeschnitienen
Blechplatien, die in einer zueinander spiegelbildlich
symmetrischen Schriglage durch einen den Wider-
rist des Pferdes Uberspannenden starren Blige! aus
Rundstahl miteinander verbunden sind. Die beiden
Plaiten sind bei den meisten bekannten Vorgurten in
Umhllungen aus Leder eingebettet und auf der
Tierkorperseite zusatzlich ausgepolstert. An den
Platten sind die Enden des eigentlichen, um den
Tierkdrper herumgelegien Guries aus Leder oder
Textilgewebe befestigt. Ublich sind einfach geteilte,
ein- oder mehrlagige Ledergurte, die mittels einer
Schnalle auf der linken Seite des Pferdes schiieBbar
und dabei in der Lénge einstellbar sind. Ein solcher
Gurt soll sich mit den beiden plattenfdrmigen, auf
der Unierseite gepolsterten Ausstieifungen beidsei-
tig neben dem Widerrist hinter der Schulter des
Pierdes auf dem Pferdekdrper abstlitzen, wobei der
vor dem Sattel liegende Biigel und auf der AuBensei-
te der Platten befestigie Noppen das Verruischen
des Saitels nach vorne verhindern. Der unter der
Brust des Pferdes durchlaufende, in der Lange
einstellbare Gurt verstarkt, wenn er angezogen
(oder nachgegurtet) wird, den Auflagedruck der
Stlitzplatten des Vorgurts, so daB dieser weder nach
vorne dber die Schulter noch seitlich. zum Beispiel
beim Aufsitzen des Reiters , sich verschieben kann.
Wird nun der Sattel Giber den hinieren Bereich der
Stitzplatten gelegt und angeguriet, so erhéht das
wiederum den Druck auf die Stitzplatten. Wenn nun
der Reiter noch dazu aufgesessen ist und das Pferd
sich in Bewegung seizt, wird der Druck auf die
Stltzplatten noch weiter verstérkt, wodurch sich die
dick unterpolsterten Stitzplatten in der Polsterung
weiter zusammendriicken, wobei die Wirmeeni-
wicklung und die Ausdinstung des Pferdes ihren
Teil dazu beitragen. Das zusammengedrickie Pol-
ster fUhrt zur Lockerung des Guries, so daB nach
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dem ersten Aufsitizen mehrfach nachgegurtet wird.
Daraus ist verstandlich, daf8 gut unterpolsterte, aber
eben ausgebildete Stitzplatten im Endeffekt doch
nur an den Randern driicken, denn die Stellen, auf
die die gepolsterien Stiizplatten aufliegen, sind
beim Pferd muldenférmig gestaliet. Diese Mulde
ergibt sich aus dem Ubergang von der Schultermus-
kulatur (mit dem darunter liegenden Schulterblatt)
und der Wélbung der Rippen im hinteren Bereich der
Auflageflache und wird oben begrenzi durch den
Widerrist, der aus verléngerten Dornforisitzen der
Wirbelsédule gebildet und von einem starken Sehnen-
band zusammengehalien wird.

Es ist Aufgabe der Erfindung, durch eine neue
Gestaltung des Vorgurts ohne Stérung bewegungs-
bedingier Verdnderungen im hinteren, oberen
Schulterbereich eine bessere Anpassung an die
unterschiedliche Anatomie des Pferdes zu erreichen
und die Wirkung des Vorguris zu verbessern.

Die Erfindung 16st diese Aufgabe mit Gestaliungs-
merkmalen nach dem Kennzeichen des Patentan-
spruches 1. Durch diese Ausbildungsmerkmale wird
erreichi, daB die Schraglage der Platien zur Ausstei-
fung des Vorgurts durch Verbiegen von Hand an die
Anatomie des Pferdes angepaf3t werden kann, so
daB die Versteifungen sich in einer optimalen Lage
auf dem Riicken des Pferdes beidseitig neben dem
Widerrist hinter der Schulter abstiitzen. Gleichzeitig
besiizt der Biligel jedoch noch eine so groBe
Elastizitdt, daB die Tierkdrperbewegungen beim
Reiten durch elastische Verformung des Bligels
aufgefangen werden. Der flache Querschniti des
Blgels gewahrleistet dabei, daB Verformungen nur
in der Ebene des durch die beiden Schenkel
eingeschlossenen Winkels méglich sind, das heit,
in Richtung des geringsten Widerstandsmomentes
des Bigelquerschniits. Jede Verformung in anderer
Richtung wird unterbunden. Dariiber hinaus bildet
der Blgel eine Silitze flr den Sattel an seiner
Vorderseite, da er den Satiel im vorderen Bereich
untergreiff. Dies wird durch die in der Seitenansicht
des angelegten Gurtes schrag nach hinten geneigie
Lage sowie durch das flache Querschnitisprofil des
Bigels erreicht. Die Abstiiizung des Sattels auf dem
Riicken des Pferdes wird dadurch ganz allgemein
verbessert, womit auch ein festerer Sitz des Sattels
verbunden ist. AuSerdem wird der Sattel durch den
ihn untergreifenden Blgel beim Aufsitzen und
Absitzen des Reiters besser gehalten und gegen
seitliches Verrutschen gesichert.

Zur besseren Uberiragung der vom Satiel auf den
Vorgurt einwirkenden Kréfte auf den Korper des
Tieres sind nach einem anderen, fir sich auch
selbstandig anwendbaren Erfindungsgedanken mit
dem einen flachen Querschnitt aufweisenden Bligel
zwei schalenformig mit balliger Statzflache gestalte-
te Plaiten zur Aussteifung des Guries verbunden.
Diese Ausbildung vermeidet Druckstellen, welche
insbesondere bei herkdmmlichen ebenen Platien im
Bereich des Plattenrandes aufireten, weil die in
dieser Weise gestalteten Platien sich den bei der
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Bewegung des Pferdes auftretenden Veranderun-
gen der Kdrperform des Pferdes und der dem Pferde
eigenen vorderen Sattellage kontinuierlich elastisch
anpaBt. Die der Versteifung dienenden, schalenfor-
migen und von unten gepolsterten Platten passen
sich somit besser dem Tierkdrper und den beim
Reiten auftretenden Verschiebungen der Schulter-
muskulatur an als bisher bekannte Vorgurte. Zur
Unterstltzung dieser Wirkung kann die ballige Form
der Stitzflachen der Platten nach unten in eine
leichte Gegenkriimmung mit sehr sanftem Ubergang
Ubergehen. Weiter sieht eine Variante der Erfindung
vor, daB die den Vorgurt aussteifenden Platten
flexible Randzonen mit einer nach auBen geringer
werdenden materialelastischen Biegesteifigkeit auf-
weisen. Beide letztgenannten MaBnahmen dienen
zur Vermeidung von Druckhéhepunkten im Bereich
der Platten, insbesondere im Bereich des Platten-
randes.

Der Vorgurt, dessen Aufgabe vor allem darin
besteht, den Sattel in einer weiter zurlck liegenden
Lage mit Sitzmitte Ober dem Schwerpunkt des
Pferdes zu halten, entspricht durch seine schalen-
formig gestalteten Stltzplatten auch auf seiner
Oberseite, Uber die der Sattel mit seinem vorderen
Bereich gelegt wird, dem unteren Profil des dariber-
gelegten Sattelteiles, so daB letzterer nicht durch
den Vorgurt punktueil deformiert wird.

In dem Bestreben nach einer verbesserten Ver-
traglichkeit des Vorgurtes und der Vermeidung von
Beeintrachtigungen des Pferdes durch den Vorgurt
sieht eine weitere Gestaltung der Erfindung vor, daB
der die Aussteifung enthaltende, Uber den Widerrist
des Pferdes gelegte Stiitzteil des Vorgurtes an
beiden Seiten Befestigungsenden aufweist, die
beide mit den Enden eines Bauchteils verstellbar
verbindbar sind.

Vorteilhaft sind an beiden Enden des Stltzteils
des Vorguris befestigte Strippen, die mit einem
Bauchteil verbindbar sind, welches an beiden Enden
Schnallen aufweist. Dadurch wird ein paBgenaueres
Anlegen des Vorgurts und eine bessere Anpassung
an die KorpergroBe des Pferdes ermdglicht. Strip-
pen und Schnallen an beiden Seiten erméglichen die
Verwendung unterschiedlich langer Bauchteile des
Gurts zur Anpassung an den Umfang des Pferdes
und auch den rationellen Austausch verschlissener
Teile des Vorgurts. Daraus abgeleitet wird eine
weitere bevorzugte Gestaltung des Vorgurts, bei der
der Bauchteil schlauchférmig ausgebildet ist und an
seinen Enden die Mittel zur Verbindung mit dem
Stitzteil aufweist. Vorteilhaft sind an dem Stitzteil
Strippen befestigt, die mit Schnallen an den Enden
des Bauchteiles verbindbar sind. Bei Herstellung
des Bauchteils aus leder liegt die Langsnaht des
Schlauches an der hinteren Seite des Bauchteiles.
Dadurch liegt das Material des Gurtes an der
Vorderseite umgeklappt doppelt, so daB am Ellenbo-
gengelenk des Pferdes Scheuerstellen vermieden
werden. Bei Berlhrung des schlauchférmigen
Bauch teiles mit den Ellenbogengelenken ftritt eine
Aufformung des Schlauches ein, so daB die Druck-
flache selbsttétig vergréBert wird, um Uberbelastun-
gen zu vermeiden.

Auf der Zeichnung ist ein Ausflhrungsbeispiel
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des Erfindungsgegenstandes dargestelit. Es zeigen:

Figur 1 eine Seitenansicht des auf ein Pferd
aufgelegten Vorgurts mit Ubergelegtem Reit-
sattel,

Figur 2 in vergroBertem MaBstab die Vorder-
ansicht des Stltzteils mit der Aussteifung, und
zwar rechts mit Auspolsterung und links chne
Auspolsterung,

Figur 3 in perspektivischer Darstellung den
Stltzteil des Vorgurts und

Figur 4 in perspektivischer Darstellung den
Bauchteil des Vorgurts.

Das gewéhlte Ausflhrungsbeispiel zeigt einen
Vorgurt aus einem Stitzteil entsprechend der

" Figur 3 und einem Bauchteil entsprechend Figur 4.

Der Stiiizteil weist eine innere Aussteifung entspre-
chend der Darstellung in Figur 2(Ziffer 1) auf. Diese
Darstellung besteht aus zwei im Zuschnitt etwa
nierenférmigen Platten 1, die jedoch schalenférmig
mit balliger Stiizflache gestaltet sind. Die ballige
Form der Stltzflachen der Platten 1 geht nach unten
in eine leichte Gegenkrimmung Uber, wobei der
Ubergang sehr sanft gehalten ist, wie es sich aus der
Darstellung in Figur 2(Ziffer 1) entnehmen IaBt.
Geeignet sind Platten aus vollem Material, jedoch
auch solche mit Durchbrechungen, wie sie als
Beispiel links in der Figur 2 angedeutet sind. Die
beiden Platten 1 sind an ihrem oberen Ende durch
einen im Querschnitt flachen Blgel 2 miteinander
verbunden, wobei die groBe Querschnitisausdeh-
nung eiwa horizontal mit leichter Neigung nach
hinten und die kleine Querschnittsausdehnung sich
etwa senkrecht erstreckt. Dieser Blgel besteht aus
einem Edelstahl und weist einen solchen flachen
Querschnitt auf, daB er in engen Grenzen elastisch
federnd, darGber hinaus jedoch unter plastischer
(molekularer) Verformung von Hand biegbar ist. Die
Enden des Bulgels 2 sind mit den Platten 1
verschweif3t, vernietet oder in vergleichbarer Weise
verbunden. In der Seitenansicht erstreckt sich der
Bugel schrag nach hinten und untergreift den Sattel
an seiner Vorderseite. Der Sattel ist in der Figur 1 mit
gestrichelten Linien 3 dargestellt. An der Oberseite
der Platten 1 sind Noppen 4 in an sich bekannter
Weise vorgesehen. Die Platten 1 tragen eine Um-
mantelung 5 aus Leder und sind auf der Unterseite
mit einer dinnen Auspolsterung versehen, deren
Aufbau an sich bekannt ist. Platten zur Aussteifung
des Vorgurtes mit flexiblen Randzonen und einer
nach auBen geringer werdenden materialelastischen
Biegesteifigkeit sind auf der Zeichnung nicht darge-
stellt. Mit der Ummantelung 5 der Platten 1 sind
beidseitig Gurtteile 6 verbunden, an deren freien
Enden je eine Strippe 7 befestigt ist. Mit diesen
Strippen 7 sind Schnallen 8 verbindbar, die an den
Enden eines Bauchteiles 10 angeordnet sind. Nach
dem Beispiel in der Figur 4 ist dieses Bauchteil des
Vorgurts schlauchférmig ausgebildet, wobei ein
Lederstreifen durch Umkippen und Verndhen der
beiden aufeinanderliegenden Seitenkanten herge-
stellt wurde, wobei die Unterseite an den Enden
langer belassen wurde, um Untertritte flir die
Schnallen 8 zu formen, wie es auf der Zeichnung
dargestellt ist. Dieses Bauchteil 10 wird so angelegt,
daB die Naht 12, bezogen auf das Pferd, nach hinten
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weist, so daB die vordere Wulstkante 13 den
Ellenbogengelenken zugewendet ist und sich bei
Berithrung mit den Ellenbogengelenken aufformen
kann. Dieser Teil 10 des Vorgurts erm&g- licht eine
individuelle Anpassung des Vorguris an unier-
schiedlich machtige Korperformen des Pferdes
durch Vorhaltung unterschiedlicher Léngen dieses
Bauchteils des Vorguris.

Bei einer abge#dnderten Ausflhrungsform der
Erfindung kann das die Aussieifung enthaltende
Rickenteil des Vorgurts beziehungsweise kénnen
die Aussteifungen 5 oder auch die Noppen 4
unmittelbar mit dem Sattel 3 verbunden werden, so
dafl das Bauchteil 10 und ebenso die Strippen 7
entfallen kdnnen. Fur diese Verbindung werden
Riemen oder dergleichen vorgeschiagen, die die
Noppen oder die Aussieifungen mit einer oder mit
mehreren Strippen des Sattels 3 verbinden. Vorteil-
haft greifen diese Rienmen oder dergleichen mit
einem Abstand von den Aussteifungen nach auBen
an die Noppen 4 an, um deren Lage auf dem
Tierrlicken zu stabilisieren. Glinstig ist die Befesti-
gung der Riemen in einem Schlitz an der oder in der
Néhe der Kronen der Noppen 4, wobei dieser Schlitz
gleichzeitig so groB bemessen werden kann, daB
auch eine an einer Satieldecke befestigte Schiaufe
hindurchgezogen werden kann, um die Satteldecke
unter dem Vorgurt auf den Tierrlicken legen zu
kénnen. Die Riemen oder dergleichen zur Verbin-
dung der Noppen mit dem Sattel kénnen aber auch
nach vorne um die Aussteifungen herum gelegt
werden, um die gleiche Wirkung zu erreichen.

Patentanspriiche

1. Vorgurt fir Reitséattel mit einer Aussteifung
aus zwei ummantelien Platten eines festen
Werkstoffes, die in einer zueinander spiegel-
bildlich symmetrischen Schraglage durch einen
den Widerrist des Tieres Gberspannenden Bi-
gel miteinander verbunden sind und die sich
beiderseits des Widerrists hinter der Schulter
auf dem Tierkdrper abstitzen, dadurch gekenn-
zeichnet, daB8 der einen flachen Querschnitt
aufweisende Biigel (2) in der Seitenansicht des
angelegten Gurtes schriag nach hinten geneigt
ist und den Sattel an seiner Vorderseite unter-
greift.

2. Vorgurt nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Biigel (2) aus einem
Edelstahl besteht und einen solchen flachen
Querschnitt aufweist, daB er in engen Grenzen
elastisch federnd, dariiber hinaus jedoch unter
plastischer (molekularer) Verformung von Hand
biegbar ist.

3. Vorgurt, insbesondere nach den Anspr(-
chen 1 und 2, dadurch gekennzeichnet, daB der
den Sattel an seiner Vorderseite teilweise
untergreifende, einen flachen Querschnitt auf-
weisende Bigel (2) zwei schalenférmig mit
balliger Stiizflache gestaltete Platten (1) zur
Aussteifung des Guries miteinander verbindet.

4. Vorgurt nach Anspruch 3, dadurch ge-
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kennzeichnet, daB die beidseitig des Widerrists
des Pferdes ballig aufliegenden, gewdlbien
Stiutzflachen zum Sattel eine vorwiegend hohle,
schalenformige Oberseite aufweisen.

5. Vorgurt nach den Ansprichen 3 und 4,
dadurch gekennzeichnet, daB die Platien (1) zur
Aussteifung des Vorgurts flexible Randzonen
mit einer nach auBen geringer werdenden
materialelastischen Biegesteifigkeit aufweisen.

6. Vorgurt nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daf die ballige Form der Stitzfla-
chen der Platten (1) nach unten in eine leichte
Gegenkriimmung mit sanftem Ubergang Gber-
gehi.

7. Vorgurt nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der die Aussteifung enthaltende
Ruckenteil zwei Befestigungsenden (7) auf-
weist, die mit den Enden eines Bauchteils (10)
verstellbar verbindbar sind.

8. Vorgurt nach den Anspriichen 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daB der Bauchteil
(10) schlauchférmig ausgebildet ist und an
seinen Enden Mittel {8) zur Verbindung mit dem
Riickenteil aufweist.

9. Vorgurt nach den Anspriichen 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daB das die Ausstei-
fungen(5) enthaltende Rickenteil (6) unmittel-
bar mit dem Sattel (3) verbunden ist.

10. Vorgurt nach den Ansprichen 1 bis 6 und
9, dadurch gekennzeichnet, daB8 die Noppen (4)
der Aussteifungen (5) mittels Riemen oder
dergleichen mit Sirippen des Sattels (3) ver-
bindbar sind und daB diese Riemen mit einem
Abstand von der Aussteifung an die Noppen (4)
angreifen.



BN

ARSI

02305979

S~
DTN}

B S

g

————

%_.l-.

.o oo

-

P

P et




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

